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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugtür 
bestehend aus einem kastenförmigen Türgrundkör-
per mit Fensterschacht und einem Modul, an dem die 
Fensterscheibe und der Fensterheber befestigt sind.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Kraftfahrzeugtür ist beispiels-
weise aus der EP 0 286 923 A2 bekannt. Bei dieser 
bekannten Kraftfahrzeugtür besteht das Modul aus 
einer Platte, an der die Fensterscheibe über Mitneh-
mer und Führungsschienen sowie ein Motor zur Be-
tätigung des Fensterhebers befestigt sind. Die Platte 
des Moduls besteht aus galvanisiertem Stahl. Dieses 
Modul wird durch eine in der Türinnenwand des 
Grundkörpers vorgesehene große Öffnung in den 
Türgrundkörper eingesetzt. Diese Kraftfahrzeugtür 
soll ermöglichen, daß die Lackierung der zu lackie-
renden Teile im Rahmen der konventionellen, konti-
nuierlichen Montage des Kraftfahrzeuges durchge-
führt werden kann. Allerdings ist die Montage dieser 
bekannten Kraftfahrzeugtür recht arbeitsaufwendig 
und kompliziert, da das Modul durch die in der Innen-
wand vorgesehene Öffnung in den Türgrundkörper 
eingebracht werden und befestigt werden muß. Ins-
besondere aufgrund der räumlich beengten Verhält-
nisse ist die Verbindung des Moduls mit dem Tür-
grundkörper zeitaufwendig. Auch ist das Gewicht der 
bekannten Kraftfahrzeugtür aufgrund der massiven 
Ausgestaltung des Moduls wie auch des Türgrund-
körpers recht hoch und entspricht somit nicht den 
heute an Kraftfahrzeug zu stellenden Anforderungen. 
Weiterhin treten Probleme hinsichtlich der Toleran-
zen an den Schnittstellen von Modul und Türgrund-
körper, beispielsweise im Hinblick auf die Abdichtung 
gegen Feuchtigkeit und dgl. auf.

[0003] Die EP 0 199 970 A1 offenbart eine Fahr-
zeugtür mit einer Trägerstruktur, an der eine in Füh-
rungen verschiebbare Fensterscheibe und weitere 
Zubehörteile der Tür, wie zum Beispiel Fensterheber 
und Schloss, in bekannter Weise außerhalb der Pro-
duktionslinie vormontiert werden können. Mit der Trä-
gerstruktur ist eine einstückig ausgebildete Verklei-
dungsstruktur, nachdem die vorbezeichneten Bautei-
le vormontiert wurden, fest verbunden. Die Träger-
struktur verfügt über einen oberen Rahmen, der eine 
Fensteröffnung in der Tür definiert. Die Trägerstruk-
tur weist ferner einen unteren Teil auf, der mit der Ver-
kleidungsstruktur verbindbar ist und die Fenster-
scheibe sowie die anderen Zubehörteile trägt.

[0004] Die DE 296 13 472 U1 offenbart eine Fahr-
zeugtür mit einem Rahmen zur Aufnahme einer Au-
ßen- und einer Innenverkleidung, wobei der Rahmen 
eine Traverse aufweist, die als Aggregateträger für 
Türkomponenten dient. Der Rahmen mit der Traver-
se ist hierbei aus einer Leichtmetall-Legierung im 

Gussverfahren herstellbar.

[0005] Weiterhin ist aus der GB 2 299 825 A eine 
Fahrzeugtür mit einem Türgrundkörper bekannt, der 
aus einer Verbindung zwischen einer inneren Platte 
und einer Türplatte sowie einem an der inneren Platte 
befestigten Türfutter besteht. Die innere Platte ver-
fügt über Aussparungen zur Aufnahme verschiede-
ner Ausstattungen der Fahrzeugtür und weist einen 
vorspringenden Ablage-Grundrahmen zur Befesti-
gung eines Unterteils einer Ablage auf, die abnehm-
bar an einer Armlehne des Türfutters befestigt ist.

Aufgabenstellung

[0006] Der Erfindung liegt demgegenüber die Auf-
gabe zugrunde, eine Kraftfahrzeugtür der eingangs 
genannten Art dahingehend weiterzubilden, daß die-
se einfach zu montieren ist, ein geringes Gewicht und 
hohe Maßhaltigkeit beziehungsweise geringe Tole-
ranzen aufweist.

[0007] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung bei 
der Kraftfahrzeugtür mit den eingangs genannten 
Merkmalen im wesentlichen dadurch gelöst, daß das 
Modul als Einsteckrahmen ausgebildet und zur Ver-
bindung mit dem Türgrundkörper durch den Fenster-
schacht des Türgrundkörpers in diesen eingesteckt 
ist, wobei insbesondere die tragenden Teile von Mo-
dul und/oder Türgrundkörper im wesentlichen aus 
Magnesium bestehen und dass der Einsteckrahmen 
aus zwei im Wesentlichen vertikalen, die Fenster-
scheibe führenden Trägern und einem unteren hori-
zontalen und mit den beiden vertikalen Trägern ver-
bundenen Träger gebildet ist. Als besonders vorteil-
haft hat es sich erwiesen, insbesondere die tragen-
den Teile von Modul und Türgrundkörper im wesent-
lichen aus Magnesium herzustellen. Aber auch die 
Maßnahme, den Türkasten aus Magnesium und den 
Modul aus Stahl und/oder Aluminium herzustellen, ist 
in verschiedenen Anwendungsfällen von Vorteil, 
ebenso wie auch die Kombination, den Türkasten 
aus Stahl beziehungsweise Aluminium und den Mo-
dul im wesentlichen aus Magnesium herzustellen.

[0008] Der erfindungsgemäße Türgrundkörper be-
sitzt eine hohe Steifigkeit und läßt sich äußerst ein-
fach mit dem Modul verbinden, so daß die Montage 
der Kraftfahrzeugtür hinsichtlich des Zeitaufwandes 
erheblich verkürzt wird. Desweiteren weisen die Bau-
teile Türgrundkörper und Modul geringe Toleranzen 
an den Schnittstellen zueinander auf, wodurch das 
Spaltmaß reduziert und die Dichtfunktion verbessert 
wird. Auch besitzen der Türgrundkörper und/oder 
das Modul ein geringes Gewicht. Insgesamt weist die 
erfindungsgemäße Kraftfahrzeugtür wenige einzelne 
während der Montage zu verbindende Bauteile auf, 
da der Grundkörper wie auch das Modul mit verschie-
denen Anbauteilen modifiziert werden können. Das 
erfindungsgemäße Modul besitzt einen hohen Inte-
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grationsgrad, wodurch eine weitgehende, individuelle 
Gestaltungsmöglichkeit gegeben ist. Dadurch, daß
das Modul aufgrund der geringen Toleranzen mit dem 
Türgrundkörper wasserdicht verbunden werden 
kann, ist eine einwandfreie Trennung von Naß- und 
Trockenraum gegeben. Desweiteren besteht die 
Möglichkeit, die Verbindung zwischen Türgrundkör-
per und Modul derart zu gestalten, daß die Verbin-
dungsmittel von außen nicht sichtbar sind. Auch kann 
der Kabelbaum für die in der Kraftfahrzeugtür befind-
lichen elektronischen oder elektrischen Komponen-
ten einfach verlegt werden, da entsprechende Kabe-
löffnungen vorgesehen sind. Schließlich lassen sich 
mit der erfindungsgemäßen Kraftfahrzeugtür auch 
die Anforderungen im Crash-Test ohne weiteres er-
füllen. Neben der besonderen konstruktiven Ausge-
staltung des Moduls und Türgrundkörpers und den 
damit verbundenen Vorteilen hat sich überraschen-
derweise herausgestellt, daß die Auswahl von Mag-
nesium als Material für wenigstens die tragenden Tei-
le von Modul und/oder Türgrundkörper eine verbes-
serte Steifigkeit der Kraftfahrzeugtür gegeben ist, wo-
bei zusätzlich das Gewicht wie auch die Toleranzen 
verringert sind. Auch zeigt sich, daß die Kontaktkor-
rosion zwischen Modul und Türgrundkörper mit die-
sem Konzept beherrschbar ist.

[0009] Nach einer ersten vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Innenwand des Türgrund-
körpers, vorzugsweise im oberen Bereich gegenüber 
der Außenwand verkürzt. Hierdurch wird eine große, 
von oben wie auch seitlich zugängliche Öffnung im 
Türgrundkörper geschaffen, so daß das Modul äu-
ßerst einfach mit dem Türgrundkörper verbindbar ist 
und auch die elektrisch leitenden Verbindungen zwi-
schen den ggf. in der Kraftfahrzeugtür vorhandenen 
elektrischen beziehungsweise elektronischen Kom-
ponenten sehr leicht herstellbar sind.

[0010] Insbesondere hat es sich als vorteilhaft er-
wiesen, daß die Innenwand des Türgrundkörpers im 
oberen Bereich einen Ausschnitt aufweist, der sich 
bevorzugt über etwa die gesamte oder einen großen 
Teil der horizontalen Länge des Türgrundkörpers er-
streckt.

[0011] Bevorzugt ist der Ausschnitt so gestaltet, daß
der obere Randbereich der Innenwand einen profi-
lierten beziehungsweise gekrümmten Verlauf auf-
weist. Durch diese Maßnahme kann den individuel-
len Erfordernissen zur Erleichterung der Montage 
Rechnung getragen werden.

[0012] Nach einer anderen vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist an dem Modul ein Wandstück 
angeordnet, welches nach dem Verbinden von Modul 
und Türgrundkörper die Innenwand der Kraftfahr-
zeugtür beziehungsweise des Türgrundkörpers im 
wesentlichen komplettiert oder welches im wesentli-
chen die Form des Ausschnittes der Innenwand auf-

weist. Somit ist nach dem Verbinden von Modul und 
Türgrundkörper eine im wesentlichen flächige oder 
geschlossene Innenwand der Kraftfahrzeugtür gege-
ben, wobei unter Umständen das Wandstück des 
Moduls auch die Innenwand des Türgrundkörpers 
teilweise oder gänzlich überlappen kann. Insoweit ist 
die Innenwand des Türgrundkörpers beziehungswei-
se der Kraftfahrzeugtür nach Montage des Moduls in 
sich im wesentlichen geschlossen, was der erforder-
lichen Stabilität beziehungsweise der Dichtfunktion 
bzgl. Feuchtigkeit oder auch der Geräuschdämmung 
Rechnung trägt.

[0013] Die Kraftfahrzeugtür wird nach einer vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung dadurch komplet-
tiert, daß an der Innenwand von Türgrundkörper und 
verbundenem Modul eine Innenverkleidung befestigt 
ist. Dabei ist eine Integration von Anbauteilen an der 
Türinnenverkleidung möglich, wodurch die Anzahl 
der am Band zu montierenden Bauteile weiter redu-
ziert wird.

[0014] Nach einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist der Einsteckrahmen we-
nigstens zwei im wesentlichen vertikale Träger und 
wenigstens ein, bevorzugt zwei im wesentlichen hori-
zontale Träger auf. Hierdurch wird trotz geringem Ge-
wichts ein bzgl. der Steifigkeit optimiertes Modul be-
reitgestellt.

[0015] Von Vorteil kann der Türgrundkörper mit ei-
nem oder mehreren der folgenden Bauteile versehen 
sein, nämlich Seitenschutzpolster, Türgriff, Schloß, 
Scharniere, Prallträger, bevorzugt aus Aluminiumpro-
fil, Schachtverstärkung, bevorzugt aus Aluminium, 
Schachtdichtung, bevorzugt außenliegend.

[0016] Das Modul kann je nach den individuellen 
Bedürfnissen ebenfalls mit einem oder mehreren der 
folgenden Anbauteile ausgestattet sein, nämlich 
Fensterheberantrieb, Fensterheberschiene, bevor-
zugt in den vertikalen Trägern des Moduls integriert, 
Türinnenbetätigung beziehungsweise Betätigungs-
züge, Kabelbaum, Spiegel, Sicherheitsschild, 
Schachtverstärkung, bevorzugt aus Aluminium.

[0017] Die Innenverkleidung der Fahrzeugtür kann 
von Vorteil mit einen oder mehreren der folgenden 
Aufbauteile ausgestattet sein, nämlich Seitenschutz-
polster, Schalterblock zur Betätigung von Spiegel, 
Fensterheber oder dergleichen, Türzuziehgriff, Laut-
sprecher, Kartentasche, Verkleidung, Türinnenbetäti-
gung, bevorzugt aus Kunststoff, Schachtdichtung, 
bevorzugt innenliegend.

[0018] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur 
Herstellung einer Kraftfahrzeugtür, wobei man das 
Modul im wesentlichen vertikal von oben in den Fens-
terschacht des Türgrundkörpers einsteckt und mit 
dem Türgrundkörper verbindet, insbesondere ver-
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schraubt, und anschließend die Innenverkleidung an 
dem Verbund Türgrundkörper/Modul befestigt.

[0019] Weitere Vorteile und Anwendungsmöglich-
keiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus 
der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispielen anhand der Zeichnung.

Ausführungsbeispiel

[0020] Es zeigen:

[0021] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel des Moduls in 
schematischer Darstellung und Seitenansicht,

[0022] Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel des Tür-
grundkörpers in Seitenansicht und schematischer 
Darstellung und

[0023] Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel der Innenver-
kleidung in schematischer Darstellung und Seitenan-
sicht.

[0024] Die Kraftfahrzeugtür gemäß den Figuren be-
steht aus einem kastenförmigen Türgrundkörper 10
mit Fensterschacht 12 und einem Modul 14, an dem 
die Fensterscheibe 16 und der Fensterheber 18 be-
festigt sind. Das Modul 14 ist als Einsteckrahmen 20
ausgebildet und wird zur Verbindung mit dem Tür-
grundkörper 10 durch den Fensterschacht 12 des 
Türgrundkörpers 10 in diesen eingesteckt. Wenigs-
tens die tragenden Teile des Moduls 14 und/oder des 
Türgrundkörpers 10 bestehen im wesentlichen aus 
Magnesium, wobei die Anbringung zusätzlicher Teile 
bestehend aus einem anderen Material denkbar ist. 
So können beispielsweise Verstärkungen aus Alumi-
nium, Stahlblech oder dergleichen an den Kompo-
nenten der Fahrzeugtür angebracht sein. Wie insbe-
sondere aus Fig. 2 ersichtlich, ist die Innenwand 22
des Türgrundkörpers 10 im oberen Bereich gegenü-
ber der Außenwand 24 verkürzt, so daß sich eine 
recht große Zugangsöffnung zu dem Türgrundkörper 
ergibt, durch welche die Montage der Kraftfahrzeug-
tür erheblich erleichtert wird. Die Innenwand 22 des 
Türgrundkörpers 10 ist im oberen Bereich insbeson-
dere mit einem Ausschnitt 26 beziehungsweise einer 
Ausnehmung oder dergleichen versehen, der/die 
sich bevorzugt über etwa die gesamte oder einen 
großen Teil der horizontalen Länge des Türgrundkör-
pers 10 erstreckt. Dabei kann der obere Randbereich 
28 der Innenwand 22 einen profilierten beziehungs-
weise gekrümmten Verlauf aufweisen.

[0025] Am Modul 14 ist ein Wandstück 30 angeord-
net und befestigt, welches nach dem Verbinden von 
Modul 14 und Türgrundkörper 10 die Innenwand 22
im wesentlichen komplimentiert. Dabei weist dieses 
Wandstück 30 im wesentlichen die Form des Aus-
schnittes 26 der Innenwand 22 auf. An der Innen-
wand 22 von Türgrundkörper 10 und verbundenem 

Modul 14 ist desweiteren eine Innenverkleidung 32
befestigt. Die Innenverkleidung 32 der Fahrzeugtür 
ist mit einem oder mehreren der folgenden Anbautei-
le versehen: Seitenschutzpolster 56, Schalterblock 
58 zur Betätigung von Spiegel, Fensterheber 18 oder 
dergleichen, Türzuziehgriff 60, Lautsprecher 62, Kar-
tentasche 64, Verkleidung Türinnenbetätigung, be-
vorzugt aus Kunststoff, Schachtdichtung, bevorzugt 
innenliegend.

[0026] Der Einsteckrahmen 20 weist wenigstens 
zwei im wesentlichen vertikale Träger 34, 36 auf, an 
denen die Fensterscheibe 16 mittels bevorzugt inte-
grierter Fensterheberschienen 54 geführt ist. Des-
weiteren ist wenigstens ein im wesentlichen horizon-
taler Träger im oberen Bereich des Einsteckrahmens 
20 vorgesehen, der in etwa dem oberen Rand der 
Scheibe angepaßt ist. Die Steifigkeit des Einsteck-
rahmens 20 wird durch einen zweiten, unteren hori-
zontalen Träger 38 weiter erhöht, der mit den beiden 
vertikalen Trägern 34, 36, insbesondere einstückig, 
verbunden ist.

[0027] Das Modul 14 kann mit einem oder mehreren 
der folgenden Anbauteile versehen sein: Fensterhe-
berantrieb, Fensterheberschiene 54, bevorzugt im 
Träger 34, 36 des Moduls 14 integriert, Türinnenbe-
tätigung beziehungsweise Betätigungszüge, Kabel-
baum, Spiegel, Sicherheitsschild, Schachtverstär-
kung, bevorzugt aus Aluminium.

[0028] Der Türgrundkörper 10 ist mit einem oder 
mehreren der folgenden Anbauteile ausgestattet: 
Seitenschutzpolster 42, Türgriff 44, Schloß 46, 
Scharnier 48, Prallträger 50, bevorzugt aus Alumini-
umprofil, Schachtverstärkung, bevorzugt aus Alumi-
nium, Schachtdichtung, bevorzugt außenliegend.

[0029] Dieses Konzept ermöglicht es, die komplette 
Fahrzeugtür grundsätzlich aus drei Komponenten 
aufzubauen, nämlich dem Türgrundkörper 10, dem 
Modul 14 und der Innenverkleidung 32, wobei diese 
drei Komponenten als Träger weiterer Anbauteile 
dienen. Die Anbauteile können den individuellen, bei-
spielsweise den typen- oder ausstattungsbedingten 
Anforderungen des jeweiligen Kraftfahrzeuges bezie-
hungsweise der jeweiligen Kraftfahrzeugtür ange-
paßt sein. Die Anbauteile werden individuell den 
Komponenten zugeordnet, wobei die derart individu-
alisierten Komponenten an den Kraftfahrzeugherstel-
ler angeliefert werden, so daß zur Montage dort ledig-
lich die drei unter Umständen individualisierten Kom-
ponenten zusammenzufügen sind. Weiterhin kann 
durch dieses Konzept erreicht werden, daß bereits 
der Verbund Türgrundkörper/Modul den Naßraum 
gegenüber dem Trockentraum trennt. Desweiteren 
kann der Türgrundkörper mit einer hohen Steifigkeit 
ausgestattet sein. Dadurch, daß der Fensterheber 
auf dem Modul komplett vormontiert ist, kann die 
Funktion des Fensterhebers vor der Montage, bei-
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spielsweise bereits beim Zulieferer getestet werden. 
Allgemein ist durch dieses Konzept ein hoher Integra-
tionsgrad des Moduls gegeben.

[0030] Ein Verfahren zur Montage der Kraftfahr-
zeugtür besteht darin, das Modul 14 in den Türgrund-
körper 10 durch den Fensterschacht 12 von oben ein-
zustecken und Modul 14 sowie Türgrundkörper 10, 
beispielsweise durch Verschraubung miteinander zu 
verbinden. Vor der Verschraubung können die erfor-
derlichen elektrischen Kabel und mechanische Betä-
tigungszüge, beispielsweise für das Schloß 46 ange-
schlossen werden. Nach dem Verbinden von Modul 
14 und Türgrundkörper 10 wird die Innenverkleidung 
32 auf der Innenwand 22 des Verbundes Türgrund-
körper 10/Modul 14 befestigt, wobei vorher die elek-
trischen Kabel, beispielsweise des Lautsprechers 62
und des Schalterblocks 58 angeschlossen werden.

[0031] Gemäß einem speziellen Ausführungsbei-
spiel ist innen auf der Außenwand 24 des Türgrund-
körpers 10 das Seitenschutzpolster 42 angeordnet. 
Für den Türgriff 44 ergibt sich eine einfache Montage, 
da der Türgrundkörper 10 aufgrund des Ausschnittes 
26 eine große Zugangsöffnung aufweist. Auch das 
Schloß 46 läßt sich äußerst einfach montieren, wobei 
der Betätigungszug und das elektrische Kabel zur 
Verbindung mit dem Kabelbaum vormontiert werden 
und aus dem Türgrundkörper 10 herausgeführt sind. 
Der Türgrundkörper 10 wird zum Lackieren mittels 
der Scharniere 48 an dem Kraftfahrzeug montiert. 
Weiterhin kann ein Prallträger 50, bevorzugt aus ei-
nem Aluminium-Profil, an dem Türgrundkörper 10
montiert sein, wobei der Prallträger 50 unter Umstän-
den mit einer oder mehreren Krallen ausgestattet ist. 
Auch besteht die Möglichkeit, am Türgrundkörper 10, 
bevorzugt im Bereich der Außenwand 24, eine 
Schachtverstärkung bestehend aus einem Alumini-
umteil anzubringen oder anzuschrauben. Die 
Schachtdichtung ist bevorzugt im Bereich der Außen-
wand 24 angebracht.

[0032] Das Modul 14 ist mit dem kompletten Fens-
terheber 18 ausgestattet, wobei der Fensterheberan-
trieb 52 im Trockenraum angeordnet ist. Die Fenster-
heberschiene 54 sind bevorzugt im Einsteckrahmen 
20 des Moduls 14 integriert. Der Betätigungszug für 
die Türinnenbetätigung ist an dem Schloß 46 vor-
montiert, so daß der Betätigungszug nach Einste-
cken des Moduls 14 in den Türgrundkörper 10 ange-
hängt werden kann. Der Kabelbaum ist ebenfalls an 
dem Modul 14 beziehungsweise Einsteckrahmen 20
im Bereich des Trockenraums angeordnet, wobei die 
Steckverbindungen einfach zugänglich sind. Insbe-
sondere können die Verbindungen vom Schloß auch 
nach Einbau des Einsteckrahmens 20 angeschlos-
sen werden. Auch der Spiegel ist vormontiert, so daß
die Anzahl der während der Endmontage zu montie-
renden Bauteile gering ist. Auch der Spiegel kann la-
ckiert werden, da der Abstand zum nächsten zu la-

ckierenden Bauteil groß ist. Schließlich kann das Mo-
dul 14 auch ein Sicherheitsschild beziehungsweise 
eine innere Schachtverstärkung aufweisen, die be-
vorzugt als angeschraubtes Aluminium-Anbauteil 
ausgebildet ist. Die Innenverkleidung 32 kann mit ei-
nem Seitenschutzpolster 56 und einem Schalterblock 
58 zur Betätigung von Spiegel, Fensterheber 18 oder 
dergleichen ausgestattet sein. Die Verbindung zwi-
schen Schalterblock 58 und Kabelbaum wird vor der 
Montage der Innenverkleidung 32 hergestellt. Glei-
ches gilt auch für die Verbindung des Lautsprecher 
62 mit dem Kabelbaum. Es bleibt zu erwähnen, daß
die Innenverkleidung 32 auch bevorzugt innenliegen-
de Schachtdichtungen aufweist.

Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeugtür, bestehend aus einem kas-
tenförmigen Türgrundkörper (10) mit Fensterschacht 
(12) und einem Modul (14), an dem die Fensterschei-
be (16) und der Fensterheber (18) befestigt sind, wo-
bei das Modul (14) als Einsteckrahmen (20) ausgebil-
det und zur Verbindung mit dem Türgrundkörper (10) 
durch den Fensterschacht (12) des Türgrundkörpers 
(10) in diesen eingesteckt ist, dadurch gekenn-
zeichnet,  
dass der Einsteckrahmen (20) aus zwei im wesentli-
chen vertikalen, die Fensterscheibe (16) führenden 
Trägern (34, 36) und einem unteren horizontalen und 
mit den beiden vertikalen Trägern (34, 36) verbunde-
nen Träger (38) gebildet ist, wobei insbesondere die 
tragenden Teile von Modul (14) und/oder Türgrund-
körper (10) im wesentlichen aus Magnesium beste-
hen.

2.  Kraftfahrzeugtür nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Innenwand (22) des Tür-
grundkörpers (10) gegenüber der Außenwand (24) 
verkürzt ist.

3.  Kraftfahrzeugtür nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Innenwand (22) des 
Türgrundkörpers (10) im oberen Bereich einen Aus-
schnitt (26) aufweist, der sich bevorzugt über etwa 
die gesamte oder einen größeren Teil der horizonta-
len Länge des Türgrundkörpers (10) erstreckt.

4.  Kraftfahrzeugtür nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, das der obere Randbereich (28) der 
Innenwand (22) einen profilierten beziehungsweise 
gekrümmten Verlauf aufweist.

5.  Kraftfahrzeugtür nach einem der Ansprüche 2 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß am Modul (14) 
ein Wandstück (30) angeordnet beziehungsweise be-
festigt ist, welches nach dem Verbinden von Modul 
(14) und Türgrundkörper (10) die Innenwand (22) im 
wesentlichen komplettiert beziehungsweise welches 
im wesentlichen die Form des Ausschnittes (26) der 
Innenwand (22) aufweist.
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6.  Kraftfahrzeugtür nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an der 
Innenwand (22) von Türgrundkörper (10) und ver-
bundenem Modul (14) eine Innenverkleidung (32) be-
festigt ist.

7.  Kraftfahrzeugtür nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Einsteckrahmen (20) wenigstens zwei im wesentli-
chen vertikale Träger (34, 36) und wenigstens einen, 
bevorzugt zwei im wesentlichen horizontale Träger 
(38, 40) aufweist.

8.  Kraftfahrzeugtür nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Türgrundkörper (10) mit einem oder mehreren der 
folgenden Anbauteile versehen ist: Seitenschutzpols-
ter (42), Türgriff (44), Schloß (46), Scharniere (48), 
Prallträger (50), bevorzugt aus Aluminiumprofil, 
Schachtverstärkung, bevorzugt aus Aluminium, 
Schachtdichtung, bevorzugt außenliegend.

9.  Kraftfahrzeugtür nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Modul (14) mit einem oder mehreren der folgenden 
Anbauteile versehen ist: Fensterheberantrieb, Fens-
terheberschiene (54), bevorzugt im Träger (34, 36) 
des Moduls (14) integriert, Türinnenbetätigung bezie-
hungsweise Betätigungszüge, Kabelbaum, Spiegel, 
Sicherheitsschild, Schachtverstärkung, bevorzugt 
aus Aluminium.

10.  Kraftfahrzeugtür nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Innenverkleidung (32) mit einem oder mehreren 
der folgenden Aufbauteile versehen ist: Seiten-
schutzpolster (56), Schalterblock (58) zur Betätigung 
von Spiegel, Fensterheber (18) oder dergleichen, 
Türzuziehgriff (60), Lautsprecher (62), Kartentasche 
(64), Verkleidung, Türinnenbetätigung, bevorzugt 
aus Kunststoff, Schachtdichtung, bevorzugt innenlie-
gend.

11.  Verfahren zur Herstellung einer Kraftfahr-
zeugtür nach einem der vorhergehenden Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Modul (14) im we-
sentlichen vertikal von oben in den Fensterschacht 
(12) des Türgrundkörpers (10) eingesteckt und mit 
dem Türgrundkörper (10) verbunden wird, insbeson-
dere verschraubt, und anschließend die Innenverklei-
dung (32) an dem Verbund Türgrundkörper/Modul 
befestigt wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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